2.S.n.Ostern. 26.04.2020 Westkilver Misericordias Domini (Sonntag vom guten Hirten) wegen Corona in der leeren Michaelkriche in Westkilver
Orgelvorspiel – amazing grace – oder swing low
Begrüssung und Abkündigungen

Der Friede des Herrn, sei mit euch allen.

Manchmal wünsche ich mir das: einen, der für mich sorgt, der mir den rechten Weg zeigt und mich unbeschadet durch Gefahren führt, einen, der meinen Durst nach Leben stillt und nach mir sucht, wenn ich verloren gehe.

Am 2. Sonntag nach dem Osterfest (Misericordias Domini=Die Güte/Barmherzigkeit des Herrn); wir nennen ihn auch den Sonntag vom guten Hirten. Jesus lädt uns ein: Ich bin der gute Hirte. Meine Schafe hören meine Stimme, und ich kenne sie, und sie folgen mir; und ich gebe ihnen das ewige Leben. (Joh 10,11a.27-28a)

Jesus, der „gute Hirte“ steht im Zentrum des zweiten Sonntags nach Ostern. Das Urbild des Schäfers spricht Kinder wie Erwachsene an. Das Neue Testament bekennt Christus als den guten Hirten, der das Verlorene nicht aufgibt und der sein Leben für das ihm Anvertraute lässt. Jeder einzelne zählt. Die biblischen Texte warnen aber auch vor schlechten Hirten, die nur an ihr eigenes Wohl denken, bei Gefahr davonlaufen und das Schwache nicht stärken. Da gilt es, sich an den guten Hirten zu halten und nach seinem Beispiel selbst auf andere zu achten.
Er​eignisse in unserer Gemeinde:

Erste Lockerungen nach dem Ende des öffentlichen Lebens wegen der Coronaseuche Mitte März bedeuten hoffentlich auch Lockerungen für das Feiern öffentlicher Gottesdienste. Aber alles mit Bedacht und Ruhe, jeder soll doch des anderen guter Hirte sein und Bleiben. Zur Zeit wird intensiv geplant, welche Schutzmaßnahmen in jeder Kirche durchgeführt werden müssen, damit dort ein öffentlicher Gottesdienst gefeiert werden kann. Hoffentlich weiß ich Ende nächster Woche mehr. Aber auch der 3. Mai wird wahrscheinlich noch nur auf Video gefeiert. Ich bitte Euch alle um Geduld und Ihr könnt bestimmt noch einige Zeit auf unserem Kirchenkanal Gottesdienste aus Westkilver sehen.

Wenn Ihr Euch hier umseht: Hier ist schon mal auf Verdacht etwas vorgearbeitet worden. Es bleiben bei einem Abstand von mind. 1,5 Metern ca. 50 Einzelplätze in dieser Kirche übrig. Wenn wir auf der Kanzelseite Familienbänke möglich machen dürfen, in denen Ehepaare zusammensitzen können, steigt die Kapazität auf ca. 70 Personen. Normalerweise hat sie Platz für 450 Personen und mehr

Ich habe Dank zu sagen für die Gaben für unsere Gemeinde:

Lied EG 644: Vergiß nicht zu danken

Eingangsvotum:
Gott lädt uns ein. Deshalb feiern wir diesen Gottesdienst in seinem Namen, im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes.
Amen.
Wir freuen uns, daß er bei uns ist.

Und wenn wir nachdenken, wer uns helfen könnte, wenn es uns nicht so gut geht, wenn wir Sorgen haben, dann lautet die Antwort für uns: Unsere Hilfe kommt von Gott, sie steht im Namen des Herrn
der Himmel und Erde gemacht hat.

Sündenbekenntnis nach Eg 811

Wir wollen zusammen das Wort Gottes zu hören und ihn im Gebet und Lob anrufen.

Vor Gott erkennen wir, dass wir gesündigt haben mit dem, was wir gedacht, gesagt und getan haben. Aus eigener Kraft können wir nicht frei werden.

Darum sehen wir auf Christus und beten: Gott, sei uns Sündern gnädig.

Ich zünde eine Kerze an für Veronika Exner. Sie wohnte zuletzt im Habitat zur Wehme in Rödinghausen und früher am Schwarzen Weg. Mit 79 Jahren ist sie am Gründonnerstag gestorben und Ihre Urne haben wir am Dienstag in Westkilver beigesetzt.

L/G Der allmächtige Gott erbarme sich unser, er vergebe uns unsere Sünde und führe uns zum ewigen Leben. Amen.

L Der barmherzige Gott hat sich unser erbarmt, Jesus Christus ist für uns gestorben. Durch ihn vergibt uns Gott und macht uns zu seinen Kindern. Wer glaubt und getauft wird, der wird selig werden.

Das gebe Gott uns allen.

G Amen.

WL 112 Verleih uns Frieden gnädiglich

P: Eingangspsalm 23 (Zur Gemeinde)

Der HERR ist mein Hirte, / mir wird nichts mangeln.

2 Er weidet mich auf einer grünen Aue / und führet mich zum frischen Wasser.

3 Er erquicket meine Seele. / Er führet mich auf rechter Straße um seines Namens willen.

4 Und ob ich schon wanderte im finstern Tal, / fürchte ich kein Unglück; denn du bist bei mir, / dein Stecken und Stab trösten mich.

5 Du bereitest vor mir einen Tisch / im Angesicht mei​ner Feinde. Du salbest mein Haupt mit Öl / und schen​kest mir voll ein.

6 Gutes und Barmherzigkeit werden mir folgen mein Leben lang, / und ich werde bleiben im Hause des HERRN immerdar. 

P: Kollektengebet (ZUM ALTAR)
Du Gott des Friedens, du hast Jesus Christus, den guten Hirten, von den Toten auferweckt und rufst uns zu sei​ner Herde. Gib uns deinen Geist, daß wir die Stimme dieses Hirten erkennen und ihm nachfolgen, unserm Herrn Jesus Christus, der mit dir und dem Heiligen Gei​ste lebt und regiert von Ewigkeit zu Ewigkeit: Amen.

Gross ist dein Name Nr 27: Der Herr mein Hirte führet mich

Lesung/Evangelium: Joh 10,11-16(27-30)

Halleluja. Er hat uns gemacht und nicht wir selbst zu seinem Volk und zu Schafen seiner Weide. Halleluja. Der Herr ist auferstanden, er ist wahrhaftig auferstan​den. Halleluja.

Lied: 10000 Gründe Komm und lobe den Herrn
Predigt 1. Petr. 2,21b-25 Westkilver vor leerer Kirche für den 26.4.2020 eigentlich wäre Konfirmation gewesen
Die Gnade unseres Herrn Jesus Christus und die Liebe Gottes und die Gemeinschaft des Heiligen Geistes sei mit euch allen. Amen.

Liebe Zusehende und Zuhörende, liebe Mitchristen, liebe Freunde!

Eigentlich hätten wir heute unsere Konfirmanden losgelassen in ein eigenes Christenleben, aber ihnen mitgegeben, dass sie einen guten Hirten haben, den ihnen keiner nehmen kann, mit dem sie nun verbunden wären, seit dem Tag ihrer Konfirmation. Ich hätte gesagt: Jesus wird weiter auf euer Innerstes aufpassen.

Denn, liebe Gemeinde am Bildschirm,

einer der schönsten Sätze der Bibel für mich gehört zu diesem Sonntag: Jesus Christus spricht: Ich bin der gute Hirte und der gute Hirte lässt sein Leben für die Schafe. Und das Siegel unserer Kirchengemeinde Westkilver ist dafür wie gutes Erinnerungszeichen: Ihr seht den guten Hirten, wie er mutig über die Hügel unseres ostwestfälischen Heimatlandes schreitet, auf der Suche nach den verlorenen und verirrten Schafen.

Denn - auf dem Siegel sind gar keine Schafe drauf !? Und Hand aufs Herz: Wer will schon ein dummes Schaf sein? Schafe verlieren schnell die Orientierung, sind Herdentiere, brauchen Gemeinschaft zum Leben, erkennen sich gegenseitig nur an der Stimme und ein wenig ihren Gesichtszügen.

Als Bildergeschichte vom verlorenen Schaf und dem guten Hirten für Kinder taugt das was, aber für selbstständige moderne Menschen ?

Was antworten viele Menschen, wenn Jesus sagt, ich bin der gute Hirte auch für dich ??

Antwort: Wir brauchen keinen Hirten mehr und sein er noch so gut, heute haben wir alle ein Navi und es gibt Tiefkühlkost Internet und Lieferdienst, wir werden gut ohne dich zurechtkommen.

Liebe Freunde !

Und trotzdem ist an dem Bild von Schaf und Hirte immer noch etwas dran. Wenn wir den Lauf der Welt in unserem fort​schrittlichen Jahrtausend gerade jetzt in diesen Coronazeiten so anschauen, laufen wir Men​schen nicht trotz oder etwas wegen unserer Zivilisation  wie die irrenden Schafe herum​? Mal laufen wir dem einen Virologen hinterher und mal dem anderen, so wichtig moderne Wissenschaft ist, kann sie nicht mal bei einer Epidemie genau sagen, was zu tun ist, denn die Erkentnisse ändern sich ? Ab Morgen gilt es Masken zu tragen auch in Nordrheinwestfalen. Und wenn wir wieder hier Gottesdienst mit Menschen feiern dürfen, müssen wir beim Singen, wenn wir es denn dürfen, alle Schutzmasken tragen – damit wir wenigstens etwas zu Normalität zurückfinden können. Aber genaueres dazu gibt es erst nächste Woche.

Ihr wart wie die irrenden Schafe ! Wie aktuell kommt mit diese biblische Menschenbeschreibung vor. Daran hat sich nichts geändert, an unserer Sehnsucht nach dem guten Hirten, oder dem starken Mann oder der starken Frau ?? Demütig verstehen wir jetzt ansatzweise ein wenig besser, wie es dazu kommen konnte, dass unsere Urgroßeltern mal einem sog. Führer in den Abgrund hinterher gelaufen sind ! Und wir verstehen besser, dass unsere Eltern später die neuen technischen Errungenschaften von Atomkraft bis Weltraumfahrt als der Lösung aller Weltprobleme angesehen haben?

Es hört sich abgedroschen an, aber irgendwie irren wir Menschen oft immer nur herum.  Und deshalb ist dieses bibli​sche Bild vom guten Hirten immer noch in uns drin, auch wenn es kaum noch Hirten gibt. Irgendwo, ganz tief in unserem Herzen, da sehnen wir uns nach einem Hirten, nach etwas, was uns Orientierung gibt.

Liebe Mitchristen ! Hören Sie mal auf den Predigttext für Heute, was er uns für eine Antwort gibt:

Der 1. Brief des Petrus, Kap.2,21-25 - Hoffnung für alle

Denn dazu hat euch Gott berufen. Auch Christus hat ja für euch gelitten, und er hat euch ein Beispiel gegeben, dem ihr folgen sollt.
22 Er hat sein Leben lang keine Sünde getan; nie kam ein betrügerisches Wort über seine Lippen.
23 Beschimpfungen ertrug er, ohne mit Vergeltung zu drohen, gegen Misshandlungen wehrte er sich nicht; lieber vertraute er sein Leben Gott an, der ein gerechter Richter ist.
24 Christus hat unsere Sünden auf sich genommen und sie am eigenen Leib zum Kreuz hinaufgetragen. Das bedeutet, dass wir für die Sünde tot sind und jetzt leben können, wie es Gott gefällt. Durch seine Wunden hat Christus euch geheilt.
25 Früher seid ihr herumgeirrt wie Schafe, die sich verlaufen hatten. Aber jetzt seid ihr zu eurem Hirten zurückgekehrt, zu Christus, der euch auf den rechten Weg führt und schützt. Selig sind …
Liebe Gemeinde !

Der Knackpunkt liegt in der Vergangenheitsform des letzten Satzes: Denn ihr wart wie die irrenden Schafe, steht hier in der Bi​bel. Im 1 Brief es Petrus wird in der Vergangenheit geredet, so als irrten wir jetzt nicht mehr. Und das ist keine leere Verspre​chung, auch wenn der Augenschein unseres Corona Alltags gerade aktuell da​gegen zu sprechen scheint, denn - ihr seid nun bekehrt zu dem Hirten und Bischof eurer Seelen. Jesus passt doch auf euer Innerstes auf ! Und darauf kommt es an !

Bekehrt sind wir nun, da fragen wir doch, wie ist diese Bekehrung vor sich gegangen?

Nicht weil wir Schafe plötzlich von selbst gewußt hätten, wo der richtige Weg zu unserem Hirten und zu unserem Gatter ist! Wenn ich an mich denke: Es gab in meinem Leben sicher solche Wendepunkte, die mich aufhorchen und umkehren ließen. Bekehrt und gläubig wurde ich aber nicht wegen meines Glaubens, sondern trotz meiner Zweifel. Trotz meiner Fehler und Schwächen ist der gute Hirte auch zu mir gekom​men, er hat mich gesucht, um mich auf den richtigen Weg zu bringen, auch ich habe es ihm dabei nicht immer leicht gemacht - und schließlich hat er so​gar Karfreitag sein Leben für auch für mich lassen müssen.

So wie mir, geht es wohl den meisten Menschen.Und heute hören wir von dem barmherzigen guten Hirten, der aus verirrten Schafen bekehrte, umgekehrte Schafe gemacht hat. Weil unser Hirte, Jesus Christus auch un​sere Sünde selbst hinaufgetragen hat an seinem Leibe, sagt die heilige Schrift. Unsere Schuld und unsere Sünde hat er auf sich genommen.

Wer das verstanden hat, dass er seinem Hirten, alle Schuld und alles Versagen übergeben kann, und Jesus Christus diese Sünden mit sich ans Kreuz ge​nommen und damit ein für allemal erledigt hat, der ist bekehrt, dessen Seele ist heil geworden. Und der hat einen Bischof seiner Seele. Gesundheit an Leib und Seele sind wichtig, das spüren wir besonders in diesen Corona Tagen.

So bekehrt erkennt unser Inneres auch die Fußstapfen seines Herrn Jesus Christus, denen zu folgen ist. So er​kennen wir auch, wie man sich verhalten soll, angesichts der Lügen, Drohungen und Beleidigungen, mit denen die ir​renden Schafe von selbsternannten Hirten in den Ab​grund gelockt werden sollen. An den Fußstapfen kann man nämlich sehen, ob man wirklich dem guten Hirten folgt. Unser Navi bleibt die Bibel, damit finden wir den Weg zum Himmel.

Wenn einer sich nur als Hirte ausgibt, der zeigt einfach nur in eine Richtung und geht vielleicht ein paar Schritte mit. Jesus Christus ist uns einen Weg vorange​gangen, er ist durch Leiden und Tod hindurchgegangen, der gute Hirte trägt die Schafe durch die Hölle und läßt sie nicht durch die Hölle gehen. Der Cowboy, der Mietling denkt nur an Fell du Fleisch, der gute Hirte gibt sein Leben für die Schafe.

Jesus soll unser Vorbild sein und dieses Vorbild soll Kraft geben, auch die Widerstände auszuhalten, die kommen.

Bekehrte Schafe sind ja nicht mehr ängstlich und orientierungslos. Die verstecken sich nicht mehr in ihrem Gatter. Übertragen auf uns Menschen bedeutet das: Christen sind nicht ängstlich, sie verschanzen sich nicht hinter ihren Kirchenmauern. Sie setzten sich ein für mehr Gerechtigkeit auch in ihrem persönlichen und politischen Umfeld. Aber sie setzten sich ein, nach Jesu Vorbild. Mit friedlichen Mitteln, mit Barmherzigkeit, mit Güte und mit Liebe. Sie begegnen der Lüge mit Aufrichtigkeit, der Rechthaberei mit Toleranz und der Hoffnungslosigkeit mit Vertrauen auf den Herrn, der ihr Hirte ist, und es ihnen an Nichts mangeln läßt.

Vergessen wollen wir zum Schluß aber auch nicht die andere, die schwache Seite unseres Christseins. Der 1. Petrusbrief will die Menschen damals stärken, ihr Leben in der Nachfolge Jesu auch unter den schwierigen Bedingungen ihres Alltags zu führen. Schwierig war es für sie, angesichts der vielen kleinen Stichelein, der Nachteile und der z. Teil schon offenen Feindschaft ihrer Mitmenschen, Christen zu sein. Glaube an Christus bedeutete für sie wenig später auch persönliches Leiden, sogar den Tod als Märtyrer. Gelitten haben sie auch, weil sie nur so wenige ihrer Mitmenschen von ihrem Glauben überzeugen konnten und weil sie oft gezwungen waren, sich an die gegebenen Umstände anzupassen, um zu überleben.

Die Sklaven unter den Christen blieben Sklaven, die Christinnen blieben ihren männlichen Glaubensgeschwistern untergeordnet, weil sonst die Staatsmacht die Christen mit aller Härte als Revolutionäre verfolgt hätte. So blieb für die ersten Christen vieles nach außen beim Alten. Aber es gelang ihnen schrittweise, zunächst in den eigenen Reihen, in der Nachfolge Jesu, die gesellschaftlichen Unterschiede aufzuheben. Natürlich gab es auch Rückschläge, gab es unter ihnen auch immer wieder mal mehr Anpassung an ihre Umgebung. Aber der Weg, der durch Christi Fußstapfen vorgezeichnet ist, führte immer wieder aus der Anpassung hinaus. Martin Luther King: I have a dream !
Liebe Zusehende !

Nicht so zu können, wie man eigentlich vom Glauben her müßte, darunter leiden Christen gerade heute in der Kontaktsperre. Wir leiden darunter, daß vieles nicht so schnell zu verändern ist, wie wir es uns wünschen, daß vielen Menschen nicht geholfen werden kann, denen geholfen werden müßte.

Aber Christen wissen auch, daß Jesu Fußstapfen überall in der Welt erkennbar sind. Wir wissen, daß unser Versagen nicht das Ende vom Lied ist, sondern dass es einen Hirten gibt, der unsere Fehler liebevoll in Ordnung bringen will. Und wir wissen, daß Gottes Güte und Barmherzigkeit keins seiner Geschöpfe endgültig verloren gibt, und uns allen immer wieder anbietet, von irrenden Schafen zu bekehrten und behüteten Schafen zu werden. 

Liebe Freunde !

In Amerika gibt es Aufkleber und Armbänder - millionenfach - mit nur vier Buchstaben: WWJD. „What would Jesus do?” „Was würde Jesus tun?“

Den Fußtappsen folgen, heißt, sich immer wieder diese eine Frage stellen: „What would Jesus do?“ – „Was würde Jesus tun?“

Eine ganz einfache Frage. Aber wie selten stellen wir sie uns?!

Die Antwort ist meistens klar. Wie Jesus sollen wir streiten und ringen um eine bessere Welt. Um das Reich Gottes auf Erden. Aber niemals im normalen Kampf oder Krieg. Oder am Ende gar mit Verletzung!

Nicht den anderen spüren lassen, wie stark ich bin. Wie schlau ich bin. Sondern den anderen spüren lassen, dass ich ihn liebe und dass Gott ihn liebt.

Wir geben uns schnell dem Rhythmus dieser Welt hin. Im Gleichschritt geht es scheinbar besser voran. Alle in dieselbe Richtung. Dieselbe Meinung, dieselben Klamotten. In einem schmerzfreien Mainstream.

Aber Jesu Botschaft ist kein Marsch, Links zwo drei vier. Das Evangelium ist eine Synkope. Ein Gegenrhythmus.
Erst die Liebe bringt den Groove ins Leben. Gospelchor, Posaunenchor, …
Das Evangelium ist ein Widerspruch zur Welt. Ohne Gewalt und Vergeltung, denn von diesen Mächten hat uns Jesus erlöst.
Es sind andere, wunderbare Mächte, von denen wir geborgen sind. Um dem Nächsten frei begegnen zu können. Den Schwachen und Gemobbten zu helfen!

Eine Welt zu formulieren ohne Worte wie Macht, Vergeltung und Stärke!

Es ist ein anderer Weg, den Jesus geht. Und dieser Weg riskiert viel.

Wohin gehst Du guter Hirte ??
Sie führen uns durch hohes Gras in unbekanntes Land. Durch dunkle Täler.
Wir fragen: Wohin gehen wir?
Und die Antwort ist immer: „Keine Angst! Ich bin schon dort gewesen!“

Seine Fußspuren sind schon da. Sie zeigen uns den Weg. 
Ihnen zu folgen, heißt:

Unsere Welt mit seinen Augen sehen.

Den Regenbogen durch den Regen erspüren.

Und das letzte Dunkel an seiner Hand betreten.

„Wohin gehst Du, Herr?“ fragt Petrus, als Jesus ihm begegnet:
Spricht Jesus: Ich gehe mit Dir. Amen.
Und der Friede Gottes, der höher ist, als alles was wir begreifen können, bewahre unsere Herzen und Sinne in Christus Jesus. Amen.
Lied: Leben aus der Quelle
P: Fürbittengebet
Herr, unser Gott, unser Bruder in Christus. Du bist der gute Hirte für uns. Du suchst uns, wo immer wir auch sind, manchmal sträuben wir uns dagegen, wir meinen schon alleine zurechtzukommen. Doch dann merken wir auch, wir kommen doch nicht allein zurecht, ganz und gar nicht. Wir haben dich nötig, bitter nötig als den guten Hirten, der uns kennt, der uns behütet, der uns nachgeht, der uns auf den rechten Weg bringt, der uns wieder auf die Beine hilft, uns aufrichtet, wenn wir gestrauchelt sind, der uns neuen Mut macht, wenn wir resignieren, der uns für andere zum Hirten macht, dem wir einfach Vertrauen schenken können, voll und ganz. So bitten wir dich für die Angehörigen von Vroni Exner. Sei ihnen in diesen schweren Tagen ihr guter Hirte.

Denn Herr, unser guter Hirte, es gibt so viele andere um uns herum, die vorgeben uns behüten zu wollen, die unser Vertrauen mißbrauchen, die uns einflüstern, sie meinen es gut mit uns. Wir bitten dich um Politiker die ihr Amt glaubwürdig ausführen, gib ihnen Kraft und leite sie, die Völker und Staaten auf gutem Wege zu führen.

Herr, es ist so schwer, den klaren Blick zu behalten, genau zu unterscheiden, uns allein und nur von dir fin​den zu lassen, den Blick ganz auf dich zu richten, allein dir zu vertrauen, als dem guten Hirten.

Herr, lehre uns hellsichtig und hellhörig zu werden, mach uns stark, selbst zu guten Hirten zu werden unter​einander, daß wir uns gegenseitig behüten und bewah​ren, ohne daß wir Angst haben müssen, der andere wäre ein schlechter Hirte, und wolle uns nur einfangen. Gib uns Gemeinschaft in der Gemeinde, aus Vergebung und Gnade. Durch Jesus Christus unsern Herrn und Hirten. Amen.

Glocke: Wir beten gemeinsam:

Vater unser im Himmel, geheiligt werde dein Name. Dein Reich komme. Dein Wille geschehe, wie im Him​mel, so auf Er​den. Unser tägliches Brot gib uns heute. Und vergib uns unsere Schuld, wie auch wir vergeben unsern Schuldi​gern. Und führe uns nicht in Versuchung, son​dern erlöse uns von dem Bösen. Denn dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen.

P: Segen Der Herr segne Dich, und behüte Dich. Er lasse sein Angesicht leuchten über Dir und sei Dir gnädig. Der Herr erhebe sein Angesicht über Dich und gebe Dir Frieden.

P+G: Amen

Lied: Gott segne dich
Anhang: Hier noch das Wochengebet:

Du guter Hirte, Jesus Christus.

Sind wir wie irrende Schafe?

Wir sehnen uns danach,

den Weg zu kennen.

Du weißt ihn.

Zeig uns den Weg. Zeig ihn denen, die uns regieren,

die über uns bestimmen, die unser Wohl wollen.

Du guter Hirte, suchst du uns?

Bringe uns auf den richtigen Weg.

Erbarme dich.

Du guter Hirte, Jesus Christus.

Wir sind gefangen in unserer Sorge.

Du siehst die Ängste der Welt.

Schau auf die Menschen,

die keinen Ausweg sehen -

auf der Flucht, in Lagern, im Krieg.

Schau auf die Menschen,

die kein Zuhause haben,

wo sie Schutz finden.

Und schau auf die,

für die der Schutzraum zur Gefahr wird.

Du guter Hirte,

suchst du sie?

Steh ihnen bei und trage sie auf deinen Schultern.

Erbarme dich.

Du guter Hirte, Jesus Christus.

Siehst du den Glauben?

Siehst du die Hoffnung?

Unsere Nachbarn im Ramadan.

Unsere Geschwister in der Ferne.

Unsere Gemeinde, deine Kirche.

Dir vertrauen wir,

denn du bist bei uns,

bei dir wird uns nichts mangeln.

Tröstest du uns?

Bereite uns den Tisch und bleib bei uns.

Erbarme dich,

heute und alle Tage.

Amen.
